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Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich dreimal: 
Sonntags, Dinstags und Donnerstags, in 
Goͤrlitz vierteljährlich 10 Sgr.; durch alle 
Königl. Poſtämter 12 Sgr. 6 Pf. — In⸗ 
ſerate: die durchgehende Zeile 1 Sgr. 
Expedition: Petersſtraße No. 320. 


Anzeiger. 


M Il. 


Sonntag, den 2. Mai 


BE Wegen des auf nächſte Mittwoch, den 5. d. M., fallenden Buß- und Bet⸗ 
tages erbitten wir die für die nächſte Donnerstags-Nummer des Görlitzer Anzeigers 


beſtimmten Annoncen ſchon Dinstag, den 4. d. M., bis ſpäteſtens Abends 7 


Goͤrlitz, den 2. Mai 1852. 


Uhr. 


Die Expedition des Görlitzer Anzeigers. 


DS — 


Politiſche Nachrichten. 


- Deutihland. 

Berlin. Nachdem am 27. die 2. Kammer den 
Vorſchlag der erſten wegen Bildung der Pairskammer 
verworfen hatte, iſt nachſtehender Geſetzentwurf von 
der Regierung eingegangen und beiden Kammern zur 
alsbaldigen Prüfung übergeben worden. „Wir Fried: 
rich Wilhelm, von Gottes Gnaden König v. Preußen 
de. ꝛc., verordnen mit Zuſtimmung der Kammern was 
folgt: Art. 1. Die Artikel 65— 68. der Verfaſſungs⸗ 
urkunde vom 31. Januar 1850 treten mit dem 7. 
Auguſt 1852 außer Wirkſamkeit. Art. 2. Von dies 
ſem Zeitpunkt an erfolgt die Bildung der Kammer 
auf Grund Königlicher Anordnungen“. — Die 1. 
Kammer berieth am 28. April den Kreisordnungs⸗ 
Entwurf, die zweite den ihr von der J. Kammer zu: 
geſendeten Abänderungsentwurf über Art. 62. und 
99. der Verfaſſung, die Feſtſtellung des Staatshaus- 
halts betreffend. Die Kammer verwarf beide Para: 
graphen in der Faſſung der J. Kammer. Zum Schluſſe 
berieth man eine Petition, betreffend die vorläufige 
Straffeſtſetzung bei Vergehen. 

Koblenz. Der elektriſche Telegraph fell von Ver: 
lin nach Deutz auf dem rechten Rheinufer bis Ehren— 
breitſtein verlängert und durch den Rhein bis zum 
Koblenzer Reſidenzſchloſſe geführt werden. 

Sachſen. Der Schluß des daſigen Landtages iſt 
auf den 13. Mai feſtgeſetzt worden. 
Baden. Die halben und die Viertels-Kronthaler 
werden in Baden vom 15. Mai d. . an außer 
rg geſetzt, und vom 15. Mai bis Ende Juli d. I., 
wenn ſie in Mengen von mindeſtens 8 Loth einge— 


* 


— 


bracht werden, zum Preiſe von 1 Gulden 25 Kreuzern 
für das badiſche Loth eingelöſt. 

Frankfurt a. M. Die Main-Weſer-Eiſenbühn 
iſt jetzt völlig vollendet. Am 25. April ift die Probe⸗ 
fahrt vorgenommen worden. 


O e ſter reich. 

Die kaiſerliche Regierung beobachtet fortwährend 
ſcharf die türkiſch⸗ägyptiſche Verwickelung und ſoll dem 
Sultan von Schritten, welche einen Krieg mit dem 
Vicekönige herbeiführen könnten, abgerathen haben. — 
Der Betrieb auf der Kaiſer-Ferdinands-Nordbahn iſt 
ſo gewachſen, daß allein 26 Lokomotiven und 750 
Güterwagen bis zum 1. Juli c. beſtellt ſind. — Zu 
Staatseiſenbahnbauten ſind für das Jahr 1852 14 
Millionen Gulden beſtimmt. — Die Grundentlaſtung 
in Mähren findet mit großer Schnelligkeit ſtatt und 
dürfte bald vollendet ſein. 

\ Shwei;. 

Die berner Regierung hat durch eine Proklamation 
das berner Volk von ihrer Wiederwahl benachrichtigt. 
Es hatten 38,442 Staatsbürger die Frage, ob der 
große Rath außerordentlicher Weiſe erneuert werden 
ſollte, bejaht, dagegen 45,131 mit Nein! geantwortet. 


Franz. Republik. 

Nächſtens wird eine allgemeine Umſchwörung des 
Offizierkorps ſtattfinden. — Den Soldaten, welche 
1841 im December ſich in Departements befanden, 
über welche Belagerungszuſtand verhängt war, wird 


dies als Kriegsjahr gerechnet. — Man ſpricht von 
einer Reiſe Louis Napoleons nach Algerien. 
2 
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Lauſitziſches. 

Görlitz, 30. April. (Perſonalnachrichten). Der 
Bürgermeiſter Rehme in Finſterwalde iſt als ſolcher 
auf fernere 12 Jahre, der Kaufmann und Fabrik- 
beſitzer F. A. Berth zu Luckau als Beigeordneter 
daſelbſt beſtätigt worden. — Oberpfarrer Goltz zu 
Fürſtenwalde iſt geſtorben. — Der Dr. med. Richter 
hat ſich von Neuſalza aus in Löbau niedergelaſſen. 


Hennersdorf, 29. April. Der 20. April 
war für Alt und Jung in ugjerer Gemeinde ein wahrer 
Freudentag, da dieſelbe, welche faſt / Jahr einen 
Seelſorger entbehrt hatte, an dieſem Tage ihren ge— 
räumigen Pfarrhof durch denſelben in Beſitz genommen 
ſah. 
Paſtor Diener, bisher in Kohlfurth amtirend, waren 
acht Reiter aus der Gemeinde dem Gefeierten bis in 
die Gegend von Langenau entgegengeritten. Als ſich 
Herr Paſtor Diener der Hennersdorfer Feldmark 
näherte, ward er überraſcht durch einen Zug der Schul— 
kinder, von denen die Knaben mit Fahnen und die 
Mädchen mit Kränzen geſchmückt waren und welche, 
an der Spitze ein Muſikchor, in Begleitung ihres 
Kantors ſowie des Schul- und Gemeindevorſtandes 
nebſt zahlreichen anderen Schulgönnern, den erſten 
Gruß darbrachten. Als der Zug bei der erſten Ehren— 
pforte am Eingange des Dorfes angelangt war, ſprach 
der Ortsvorſtand biedere Worte des Empfanges, welche 
Herr Paſtor Diener eben ſo herzlich erwiederte. 
Von dieſer Ehrenpforte aus bewegte ſich der Zug auf 
dem mit 40 Fahnen geſchmückten Wege bis zur Pfarr- 
wohnung, wo der neue Geiſtliche feinen Dank wiederz 
holte. Der Ortsvorſtand bereitete mit einem Geld⸗ 
geſchenke des neuen Herrn Pfarrers den Erwachſenen 
des Ortes einen heitern Abend und bewirthete Tags 
darauf die Schulkinder mit Semmel und Kaffee. Sonn⸗ 
tag, den 25. d. M., fand in Gegenwart des vom 
Magiſtrate, als Patronatsherrſchaft, bevollmächtigten 
Herrn Oberbürgermeiſter Jochmann durch den Königl. 
Superintendenten Herrn Paſtor Primarius Bürger 
zu Görlitz die feierliche Inſtallation des neuen Seel: 
ſorgers unter der zahlreichſten und innigſten Theil: 
nahme der Gemeindeglieder ſtatt. 


+ Kunnersdorf, 29. April. Am Sonntage 
Quaſimodogeniti wurde zu Kunnersdorf die durch 
Bukkow faſt von Grund aus neu erbaute Orgel 
eingeweiht. Bei der vorhergegangenen durch Herrn 
Organiſt Görmar vollzogenen Reviſion fanden ſich 
feine Mängel und es verdient dieſes Werk, daß feiner 
in dieſen Blättern gedacht werde. Wir wollen den 
Gang der Einweihungsfeierlichkeit hier nicht beſchreiben, 
da vergleichen Beſchreibungen ſchon zum Defteren da⸗ 
geweſen ſind und wenig Abweichendes haben. Her⸗ 
vorzuheben wäre jedoch die gemüthvolle Weihrede des 
ſtellvertretenden Herrn Paſtor Richter jun. aus Ebers⸗ 
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Zum Empfange des neuen Geiſtlichen Herrn 


bach, ſowie die brav executirten Männergeſänge und 
endlich die meiſterhafte Behandlung des Werkes Seitens 
des Herrn Organiſt Görmar. Sämmtliche Zuhörer 
ſind von der impoſanten Wirkung dieſes, 22 Stimmen 
zählenden, Orgelwerkes überraſcht worden, um ſo mehr, 
als dem ganzen Gebäude nach zu urtheilen die dar: 
gelegte Wirkung nicht erwartet wird. Das alte Ge— 
häuſe iſt ſtehen geblieben und dürfte kaum 12 Fuß 
Breite und 8 Fuß Tiefe meſſen. Dieſer beſcheidene 
Raum aber iſt forgfältig benutzt, To daß dem ger 
ſammten Pfeifenwerke aufs Bequemſte beizukommen 
iſt. Die Ausführung des Baues war deshalb be— 
ſonders ſchwierig, weil es wegen Beibehaltung der 
alten Windladen und wegen Hinzufügung des gr. 
Eis in jeder Stimme, auch wegen der beizubehaltenden 
alten Stimmen, da ein großer Theil der Pfeifen, 
ſogar auch die Röhrwerke nicht ausgenommen, ver— 
tragen werden mußte, ſehr an Raum fehlte. Die Anz 
ſprache des ſämmtlichen Pfeifenwerks iſt prompt und 
kraftvoll und der Wind ausreichend, da 5 anſehn- 
liche Bälge, welche dicht hinter der Orgel angebracht 
ſind, dem Werke vollauf Leben ſpenden. Um die 
Denkkraft des Künſtlers ganz unparteiiſch zu bewundern, 
genügt es, den in Form eines Schiffes ſich erhebenden 
Windkaſten zu ſehen. Die Spielart iſt leicht, der 
Ton mannbar und ohne Rauhheit. Einzelne Stimmen, 
„B. Trompete, Salcional ꝛc., laſſen in ihrer 
beabſichtigten Lieblichkeit und Zartheit Nichts zu wünſchen 
übrig. Das Pfeifenwerk, das überaus compacte Regier⸗ 
werk, Manual: und Pedalkoppel, Jolouſie⸗Schweller ꝛc., 
Alles iſt ſchön und ſauber gearbeitet“ Sämmtliche 
Zinnpfeifen ſind ſtark und die Intonation durchaus 
charakteriſtiſch. Stände dieſe Orgel unter einem Ge— 
wölbe, wie z. B. das Bukkow'ſche Werk in der 
Görlitzer Frauenkirche, ſo müßte ihre Wirkung eine 
wahrhaft großartige ſein. Noch wird bemerkt, daß 
Herr Bukkow das große ( des im Proſpekt ſtehen⸗ 
den vortrefflich gelungenen 8 k. Principal — über 
den Kontrakt aus Zinn gefertigt hat. Der Koſten— 
preis dürfte in Allem zwiſchen 14— 1500 Thlr. zu 
ſtehen kommen, welcher bei dem Umfange des Werkes 
und den erſchwerten Umſtänden der Bauausführung 
zu der Behauptung berechtigt, daß die Gemeinde 
Kunnersdorf eine wohlfeile Orgel bekommen hat. Möge 
der Künſtler, welcher die Gemeinde durchweg befrie⸗ 
digte, nun auch in pekuniärer Beziehung entſprechende 
Anerkennung finden! Möchte endlich der Herr Organs 
niſt Görmar ſich bewogen fühlen, ſein Reviſtons⸗ 
Protokoll zu veröffentlichen, damit dem Publikum die 
Leiſtungen eines unermüdlich ſtrebſamen Künſtlers im 
Einzelnen dargelegt und die vortreffliche Dispofiti 
des neuen Werkes erſichtlich werde! L. 


Rothenburg, 30. April. Bei den in Rothen 
burg ſtattgefundenen Gemeinderathswahlen ſind 3 
Mitgliedern gewählt worden die Herren: Königl. Kreis 


phyſitus Medizinalrath Dr. Sick, Gaſthofsbeſiger und 
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Fleiſchermeiſter Rathmann Schulz, Kaufmann und 
Grundſtücksbeſitzer Kämmerer Henning, Königl. Kreis- 
Gerichtskontrolleur Schade, Kaufmann und Grund⸗ 
ſtücksbeſitzer Witſchel, Gerbermeiſter und Grundſtücks⸗ 
beſitzer Futſchne, Stadtverordnetenvorſteher und Grund⸗ 
ſtücksbeſitzer Färbermeiſter Rüde, Königl. Kreisgerichts⸗ 
aktuar Moſt und Grundſtücksbeſitzer und Apotheker 
Franz. — In Nieder ⸗Seifersdorf hat ſich unter 
Leitung des dortigen Ortsrichters Burkhardt ein 
Verein gebildet, um eine geregelte Unterſtützung der 

rtsarmen herbeizuführen und dem jo überhand neh: 
menden Betteln nach Möglichkeit in den Weg zu treten. 
— Am 19. April erhenkte ſich in Hammerſtadt der 
Schuhmacherlehrling Auguſt Carlo; in Mulkwitz 
brachte ſich der Jägerburſche Wohlleben in einem 
Anfall von Geiſtesabweſenheit eine Wunde in die 
Seite bei, die jedoch nicht tödtlich geweſen iſt; ferner 
ertränkte ſich zu Nieder-Spreehammer eine 67jährige 
Frauensperſon im dortigen Mühlgraben. — Am 23. 
April wurden die Gehöfte des Gärtners Holſchke 
und des Häuslers Jurk in See ein Raub der Flammen. 
Der der Brandſtiftung höchſt verdächtige Schneider 
Nitſchke daſelbſt iſt bereits verhaftet und die Unter— 
ſuchung gegen ihn eingeleitet worden. 


Kamenz, 26. April. Heute Morgen nach 2 Uhr 
brannte in Schönbach (ungefähr 1½ Stunde von 
hier) die Häuslernahrung des Nikolaus Schulze ab. 
Man vermuthet Brandſtiftung. — In Koſel bei 
Königsbrück brannte am Abende des 25. April, nach 
11 Uhr, die zu No 29 gehörige Scheune ab. Die 
Entſtehungsurſache iſt bis jetzt noch nicht zu ermitteln 
geweſen. (C. W.) 


I 
Einheimiſches. 


Amtliches Protokoll über die öffentliche Gemeinde- 
rathsſizung vom 30. April. 


Abweſend die Herren: Bogner, Dobſchall, 


Fiſcher, Geißler, Hänel, Himer, Knauth, 
Lüders, Prausnitz, Randig, Graf Reichen 
bach, v. Stephanv, Uttech, Neumann. 

Es ward beſchloſſen wie folgt: 1) Gegen die Auf- 
nahme des Hauptmann Salzfaktor Koch, Schuhmacher 
El ſaßer, Lohnkutſcher Suſchke, Kleidermacher Ru- 
dolph, Gaſthofspächter Bobbe, Tuchſcheerergeſell 

adau, Partikulier Großmann, Mehlführer Him- 
pel in den Gemeindeverband wird kein Bedenken er- 
hoben. — 2) Dem Bürgerjubilar Fleiſchermeiſter 
Schumann iſt nachträglich das übliche Ehrengeſchenk 
von 10 Thlr. zu behändigen. — 3) In Verückſich⸗ 
ügung der von Herrn Lüders übernommenen Ver— 
vflichtungen wird auf das Vorkaufsrecht der von ihm 
laworbenen Parzelle der Neu-Teichwieſe Verzicht ge- 

fer. — 4) Zur Klageanſtellung gegen den Schneider 


. 
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meiſter Paul Hey wird die Genehmigung ertheilt. — 
5) Dem Geſuch des Werkführer Conrad, durch Ver⸗ 
pfändung ſeines Grundſtücks die Kaution von 500 
Thlr. zu leiſten, kann entſprochen werden. — 6) Es 
findet gegen Verpachtung mehrerer auf Penziger und 
Penzighammer'ſcher Feldflur gelegenen Parzellen an 
die Meiſtbietenden keine Einwendung ſtatt. — 7) Die 
bei der Hospitalkaſſe im Jahre 1851 über den Etat 
verausgabten 42 Thlr. 6 Sgr. werden nachbewilligt. 
— 8) In Betreff des vom Pachter Seifert in 
Hennersdorf projektirten Ueberbaues über den Keller 
erklärt ſich der Gemeinderath mit dem Antrage des 
Magiſtrats einverſtanden, und bewilligt für die Erd⸗ 
gaufſchüttung auf das Kellergewölbe die Vergütigung 
von 22 Thlr. — 9) Die Verſicherung des interimi⸗ 
ſtiſchen Lagerſchuppens auf dem Bahnhofe gegen Feuers—⸗ 
gefahr in der Höhe von 2000 Thlr. wird für nöthig 
erachtet, ſowie der Antrag des Magiſtrats, die Ver: 
ſicherung der während einer Verſicherungsperiode hin⸗ 
zutretenden neuen Objekte bei derjenigen Geſellſchaft 
zu bewerkſtelligen, welche die Verſicherung der übrigen 
Kommunalgebäude übernommen hat, genehmigt. — 
10) Der Gemeinde Zentendorf wird die Zahlung der 
für Bauholz zum Brückenbau ſchuldigen 61 Thlr. 
29 Sgr. bis Ende dieſes Jahres geſtundet. — 11) Der 
für die Irrenheilanſtalt und Taubſtummeninſtitute den 
Etat überſchreitende Betrag von 22 Thlr. 9 Sgr. 
2 Pf. wird nachbewilligt. — 12) Ebenſo werden die 
nachträglich berechneten Provinzial-Landtagskoſten von 
32 Thlr. 17 Sgr. bewilligt. — 13) Die Feſtſtellung 
der Etats der Stadthauptkaſſe pro 1852 wird nach 
dem Antrage der Finanzkommiſſion in allen Punkten 
genehmigt. — 14) Zum Mitgliede der Armenkemmiſſion 
im 9. Bezirk wird Herr Tiſchlermeiſter Zieſche er- 
wählt. — 15) Es wird für zweckmäßig befunden, 
die Verpachtung des Theaters durch Bekanntmachung 
in den verbreitetſten Zeitblättern auszuſchreiben. — 
Gemeinderath erachtet es für wünſchenswerth, bei der 
neuen Verpachtung des Theaters die Beſtimmung zu 
treffen, daß an freien Abenden auch einzelnen fremden 
Künſtlern das Theater zur Benutzung überwieſen werden 
könne. — 16) In Betreff der Ablöſung der Würz⸗ 
und Seidenkram⸗, ſowie Spitz- und Pudritzkram⸗ 
Gerechtigkeiten tritt Gemeinderath dem Kommiſſions⸗ 
gutachten bei. j 
Vorgeleſen. Genehmigt. Unterſchrieben. 

Sattig, Vorſitzender. G. Apitzſch jun., Protokoll⸗ 
führer. R. Meilly. Ferd. Mattheus. Mücke. 


Görlitz, 28. April. (Zwölfte Schwurgerichtsſitzung.) 
Im Richterfollegium war Herr v. Glisczynski für Herrn 
Gärtner anweſend. 

33) Der Corrigend Karl Gottlieb Müller aus Rengers⸗ 
dorf, viermal beſtraft, iſt wegen neuen einfachen Diebſtahls 
angeklagt. Im Monat Juli v. J. wurden dem Bauer 
Glaubitz daſelbſt aus einer unverſchloſſenen Bude, welche 
zum Bane eingerichtet war, Betten, im Werthe von 5 Thlr., 
entwendet, welche hinter der Wohnung des Angeklagten im 
Getreide vorgefunden wurden. Obgleich die beiden Schweftern 


des ꝛc. Müller erklären, daß ihr Bruder, welcher bei 
dieſem Baue gearbeitet und in der Bude geſchlafen hat, die 
Betten nach Hauſe gebracht und eine von ihnen dieſelben 
ins Korn getragen habe, ſo läugnet Angeklagter dennoch 
die Entwendung. Da die Geſchwornen den Angeklagten 
mit 7 gegen 5 Stimmen für ſchuldig erkannten, ſo hielt 
der Gerichtshof Berathung, deren Ergebniß war, daß 
Müller für nichtſchuldig erklart wurde. 

34) Der Einwohner Johann Chriſtoph Henke aus 
Nieder- Horka, fünfmal beſtraft und erſt neuerdings aus 
dem Zuchthauſe nach Verbüßung von Sjähriger Strafe ent⸗ 
laſſen, iſt angeklagt, am 2. Dezember v. J. dem Gärtner 
Dienhold daſelbſt aus dem unverſchloſſenen Keller einige 
Klöſe Butter und eine Flaſche, im Werthe von 8 Sgr, 
entwendet zu haben, auch ſogleich im Beſitz des geſtohlenen 
Gutes angetroffen worden. Er läugnet die Entwendung 
und erklärt, er habe ſich zur Zeit des Diebſtahls nicht am 
Orte der That befunden, Butter nebſt Flaſche aber in Rothen⸗ 
burg 8 welche Behauptungen jedoch widerlegt wur⸗ 
den. Er wurde eines neuen einfachen Diebſtahls für ſchul⸗ 
dig erkannt und zu 3 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Polizei— 
aufſicht nebſt den Koſten verurtheilt. 

35) Der Schäfer Johann Gottfried Wonneberger 
aus Schönborn, zweimal beſtraft, iſt angeklagt, am 14. 
Januar d. J. von dem Ladentiſche vor dem Fenſter der 
verehelichten Queißer in Muskau eine Fleiſchwurſt, im 
Werthe von 8 Sgr., entwendet zu haben. Durch die Zeugen 
wurde feſtgeſtellt, daß Angeklagter ſich an den Ladentiſch 
begeben, eine Wurſt an ſich genommen und dann eiligſt 
entfernt hat. Er wurde eines neuen einfachen Diebſtahls 
für ſchuldig befunden und zu 2 Jahren Zuchthaus, 2 Jahren 
Polizeiaufſicht nebſt den Koſten verurtheilt. 


Görlitz, 29. April. (Zwölfte Schwurgerichtsſitzung.) 
Das Richterkollegium war das vorige. 

36) Der Drechslergeſelle Karl Friedrich Auguſt Ludwig, 
fünfmal beſtraft, und der 11jährige Knabe Karl Friedrich 
Schäfer, Beide aus Bergſtraß, ſind angeklagt: Erſterer 
wegen neuen einfachen Diebſtahls und Letzterer wegen ein⸗ 
fachen Diebſtahls. Am Abende des 17. Januar d. J. er⸗ 

eig der Holzhändler Haußer aus Neuſtädtel den Ange: 
lagten Ludwig bei Entwendung zweier Kloben Holz, im 
Werthe von 4 Sgr., von feinem zu Bergſtraß aufgeftellten 
Solpaufen. Doch Ludwig entfprang wieder, indem er 
die beiden Scheite und ſeinen Mantel wegwarf. Haußer 
verfolgte nun Ludwig; bei ſeiner Rückkehr aber waren ſo⸗ 
wohl der Mantel als auch die Scheite weg. Letztere wur⸗ 
den bei der Wohnung des Schäfer vorgefunden und waren 
nach eigenem Geſtändniſſe des angeklagten Knaben Schäfer 
dorthin gebracht worden. Der Angeklagte Ludwig, wel⸗ 
cher in der Vorunterſuchung die That eingeſtanden hat, 
läugnet die Entwendung. Er wurde eines einfachen Dieb⸗ 
ſtahls unter Rückfall für ſchuldig erachtet und zu 2 ½ Jahren 
Zuchthaus, 5 Jahren Polizeiaufſicht ſowie den Koſten ver⸗ 
urtheilt, hingegen der Knabe Schäfer freigeſprochen. 


— 


Görlitz, 30. April. (Dreizehnte Schwurgerichtsſitzung.) 
Im Richterfollegium waren an Stelle . en v. Gite⸗ 
N und jur Hellen die Herren Kreisgerichtsräthe 

ärtner und Pfleſſer. 

37) Der Tagearbeiter Johann Chriſtian Buder aus 
N.⸗Koſel, viermal beſtraft, iſt zweier neuen Diebftähle ange⸗ 
klagt. Um Michaelis 1851 wurden dem Häusler Noack 
und dem Bauer Pohl in Koſel einem Jeden ein Dreſch⸗ 
Fegel aus der unverſchloſſenen Scheune entwendet, welche 
beide fpäter bei dem Zeugen Kuliſch vorgefunden und an 
dieſen vom Angeklagten verkauft worden waren. Angeklagter 
beſtreitet die Entwendung, wurde aber beider Vergehen unter 
Rückfall für ſchuldig erklart und zu 4 Jahren Zuchthaus, 
5 Jahren Polizeiaufſicht nebſt den Koſten verurtheilt. 


. 
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38) Die unverehelichte Karoline Schiefert aus Ber⸗ 
thelsdorf bei Lauban, dreimal behraft, ift geſtändig, am Abende 
des 11. März d. J. der verehel. Todtengraber Böhme zu 
Lauban aus dem Kuhſtalle des Gaſthofes zu den drei Kronen 
eine Pelzjacke entwendet zu haben. Angeklagte, welche auf 
der Straße im Beſitz dieſer Jacke betroffen ward, erklärte, 
daß die Entwendung in der Trunkenheit geſchehen ſei und ſie 
die Abſicht gehabt habe, gedachte hp wieder zurück zu 
tragen. Sie wurde eines einfachen Diebſtahls unter Rück⸗ 
fall für ſchuldig erachtet und zu 2 Jahren Zuchthaus, 2 Jah⸗ 
ren Polizeiaufſicht, ingleichen den Koſten verurtheilt. 
2359) Die verehelichte Tagearbeiter Johanne Magdalene 
Hoffmann zu Zweibrücken, noch nicht beſtraft, iſt eines 
verſuchten ſchweren Diebſtahls angeklagt. Am 11. Febr. e. 
Abends vernahm der Gärtner Krüger daſelbſt ein Geräuſch 
vor ſeiner Wohnung und traf bei dem Nachſuchen die An⸗ 
geklagte auf ſeinem Boden, als ſie eben ein Säckchen mit 
1 Dresdner Metze Korn gefüllt hatte. Nach ihrem Zuge⸗ 
fändniffe war fie vermittelt eines Stecheiſens, welches fie 
in die Wand geſteckt hatte, an der Wand hinauf durch die 
Dachöffnung auf den Boden gelangt, erklärt aber, die That 
nur aus Roch verübt zu haben, weil ſie, Mutter von 3 
Kindern, ſeit Jahresfriſt von ihrem Ehemanne verlaſſen 
worden wäre. Angeklagte wurde eines verſuchten ſchweren 
Diebſtahls unter mildernden Umftänden für ſchuldig erachtet 
und zu 1 Jahr Gefängniß, 1 Jahr Unterfagung der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte, 1 Jahr Polizeiaufſicht, endlich den Koſten 
verurtheilt. 


„ 


Görlitz, 30. April. Nachdem unſere Bühne ge- 
ſchloſſen iſt, ſcheint es uns nöthig, der Theilnahme des 
Publikums unſer Orcheſter zu empfehlen, und deſſen 
Bemühungen, für die muſikaliſche Unterhaltung deſ— 
ſelben zu wirken, zur Anerkennung zu bringen. Frei⸗ 
lich wird Mancher hierüber die Bemerkung machen: 
eine ſolche Empfehlung ſcheine unnöthig und das Or⸗ 
cheſter habe vor Allem allein die Aufgabe, ſich durch 
ſeine Leiſtungen ſelbſt zu empfehlen. Daß wir dieſen 


Wunſch im Intereſſe der Tonkunſt theilen, verſteht ſich 


von ſelbſt, demungeachtet giebt es aber Gründe, welche 
uns triftig genug ſcheinen, dieſe Frage hier vor die 
Oeffentlichkeit zu bringen. Wie die Kunſt des Mimen, 
jo iſt namentlich der Beſtand eines Orcheſters, bejon= 
ders in Mittelſtädten, von der Theilnahme des Publi⸗ 
kums im engſten Sinne des Wortes abhängig; widmet 
das Publikum, wie beiſpielsweiſe in Liegnitz, ſeinem 
Orcheſter allgemeinen Zuſpruch und ſcheut nicht die 
verhältnigmäßig für den Einzelnen kleine Ausgabe zum 
Beſuche der veranſtalteten Konzerte, ſo wird es, wie 
dort Herrn Bilſe, auch in einer andern Mittelſtadt 
einem Muſikdirigenten möglich ſein, das Neueſte in 
dem ſo koſtſpieligen Artikel der Noten zu liefern, eine 
möglichſt gediegene Ausführung der Muſikſtücke zu er⸗ 
zielen, das Publikum aber dann auch einen gerechten 
Anſpruch darauf haben, Anforderungen zu ftellen- 
Der Stand der Sache in unſerer Stadt ſeit dem 
Schluſſe der Theaterſaiſon iſt nun folgender. Nach⸗ 
dem jetzt die Anzahl der Tanzmuſiken in und um die 
Stadt durch Verordnungen der Königl. Regierung auf 
ein gegen früher ſehr beſchränktes Maß herabgeſetzt if, 
ward dadurch eine weſentliche Einnahme des Görlitzer 
Orcheſters beſchnitten und daſſelbe muß für ſeine Geis 


— 


ſtenz bemüht fein, durch öffentliche Concerte ſich zu 


erhalten, oder gelingt dies nicht, ſich um die Hälfte 
vermindern. Letzterer Fall wird unzweifelhaft eintre— 


ten, wenn im Publikum keine Theilnahme für die⸗ 


Konzerte geſchaffen wird, — und wenn wir künftig 
nur ein Orcheſter von 12 Perſonen, ſtatt wie gegen— 
wärtig noch von 25 haben ſollten, wird es natürlich 
demſelben unmöglich ſein, vollendetere Muſikſtücke zu 
bieten. Wir haben dann bis zur Wiederkehr der 
Theaterſaiſon die Ausſicht, den ganzen Sommer hin— 
durch den Genuß von klaſſiſcher Muſik irgend welcher 
Art entbehren zu müſſen. Daß demnach der Muſik⸗ 
freund es als eine dringende Nothwendigkeit erkennen 
wird, dem hieſigen Orcheſter nach Möglichkeit Unter- 
ſtützung in ſeinen Beſtrebungen zu leiſten, dürfte un⸗ 
zweifelhaft ſein. Nun wollen wir die ſich aufdrän⸗ 
gende zweite Frage erwägen: laſſen die bisherigen 
Leiſtungen des Orcheſters die Berechtigung auf eine 
ſolche allgemeine Theilnahme zu? Wir haben im Mu⸗ 
ſikverein mehrfach Gelegenheit gehabt zu erkennen, daß 
ganz ſchöne Kräfte vorhanden ſind, wie auch der gute 
Wille etwas Gutes zu leiſten, nicht gefehlt hat. Wir 
erinnern an die ebenſo brave als gediegene Ausführung 
mancher Beethoven'ſchen Symphonieen, mancher ſchwie⸗ 
rigen Ouverturen. Aber auch das in den Opern Ge⸗ 
leiſtete dürfen wir nicht überſehen, da ſich gerade aus 
den mancherlei Mängeln, im Verhältniſſe zu den lofa= 
len Schwierigkeiten, gewiſſermaßen für mehrere In— 
ſtrumente ſelbſt Virtuoſität herausgeſtellt hat. Wenn 
wir wiſſen, daß Hoforcheſter, welche ſich nur eben mit 
ihrem Theater zu beſchäftigen, höͤchſtens noch in einigen 
Hofkonzerten zu wirken haben, und deren Mitglieder 
vor Kummer und Sorgen ſicher geſtellt ſind, in Opern 
nur nach 10— 12 Generalproben, wenn nicht bei Wei: 
em mebr, vor dem Publikum wirken, und wir wiſſen, 
TJfreilich ſind dem großen Publikum dieſe Thatſachen 
unbekannt — daß in den meiſten Opern des vergan- 
genen Winters jede nur mit Einer Generalprobe 
geſpielt worden iſt (mit Ausnahme des „Propheten“, 
wo zwei, ſage zwei Proben waren), ſo wird man 
mit uns erſtaunen, was verhältnißmäßig hier geleiſtet 
5 worden iſt. Wir haben z. B. in „Martha“ geſehen, 
daß die Oper vortrefflich ging, als ſie zum fünften 

Male gegeben ward und doch ſind zu dieſer Oper 
nur zwei Proben mit dem Orcheſter, vor der erſten 
Rund dann vor der vierten Aufführung geweſen; das 
Orcheſter hat alſo dieſe Muſik im Ganzen ſechs Mal 
vor der fünften Aufführung durchgeſpielt. Daß nun 
aber beim Mißlingen einer Oper verſchiedene andere 
Umftände noch wirken können, als allein das Orcheſter, 
rauchen wir nicht zu erwähnen. Dann erinnern wir 
an den „Waffenſchmied“, an den „Freiſchütz“, an 
geSmravella“ und an „Maurer und Schloſſer“, wo — 
an ante, gefagt — bel der einzigen Genrralprobe 
ten, Tage der 1. Aufführung vier verſchiedene Sprach⸗ 
— unter den Mitgliedern zum Vorſcheine kamen, 
wo noch am Abende der Darſtellung weder der 
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Muſikdirigent die Stichworte des Dialoges hatte, noch 
der Soufleuſe die muſikaliſchen Stichwörter bekannt 
waren. Trotzdem ging, Dank der enormen Bühnen⸗ 
routine der hauptſächlichſten Bühnenmitglieder, der Ge⸗ 
wandtheit der Soufleuſe und dem glücklichen Sterne 
des Abends, gerade „Maurer und Schloſſer“ ganz zur 
Zufriedenheit des Publikums, und Niemand ahnte 
etwas von dem Daſein dieſer faſt fabelhaften Thatſachen. 
Schließen wir nun von dem unter jo ſchwierigen Um⸗ 
ſtänden Geleiſteten auf das künftig zu Leiſtende, wenn 
das Orcheſter durch die Theilnahme des Publikums 
gehoben wird: ſo läßt ſich nicht bezweifeln, daß wir 
allerdings etwas Gutes vom Orcheſter erwarten können, 
und es wird ſich daſſelbe ſonder Zweifel bemühen, 
unſere hier ausgeſprochenen Hoffnungen nicht Lügen zu 
ſtrafen. Darum ſchließen wir mit der Aufforderung an das 
Publikum: Suchen wir durch unſere Theilnahme das 
Orcheſter zu heben und zu ermuthigen, ſo werden wir 
die eigenen Schöpfer vieler angenehmen Stunden ſein. 


Görlig, 2. Mai. Bei dem heute Abend 6 Uhr in 
der „Stadt Prag“ beginnenden Abendkonzerte werden 
nachſtehende Muſikſtücke zum Vortrage kommen; 1) 
Ouverture zu „Adele von Foix“ von Reißiger; 2) 
Arie aus „Maria Stuart“ von Donizetti; 3) Klänge 
vom Delaware, Walzer von Gungl; 4) Finale und 
Trinklied des 5. Aktes aus dem „Propheten“ von 
Meyerbeer; 5) Diana-Quadrille von Leutner; 6) Teu- 
tonia-Marſch von Trauwitz; 7) Ouverture zu „Die 
luſtigen Weiber von Windſor“ von Nikolai; 8) Con⸗ 
cert für die Violine von Beriot, vorgetragen von Guſtav 
Brader; 9) Dresdener Gemüthspolka von Hünerfürſt; 
10) Arie und Chor aus „Prinz Eugen“ von Schmidt; 
11) Ouverture „die Falſchmünzer“ von Auber; 12) 
Gruß an Leipzig, Marſch von Grauert. 


Görlitz, 29. April. Heute Nachmittag gegen 
½2 Uhr kam Se. K. Hoh. der Herzog von Braun- 
ſchweig mit einem Extrazuge auf hieſigem Bahnhofe 
an, ſtieg aber nicht aus, nahm auch nicht die Auf⸗ 
wartung einiger Herren von den Behörden, welche für 
dieſen Fall anweſend waren, an, und fuhr alsbald, 
nachdem der Maſchinenwechſel vollzogen war, vor Ab- 
gange des Breslauer Perſonenzuges nach Breslau in 
feinem eigenen höchſt eleganten Waggon ab. 


Görlitz, 1. Mai. Die Reiſe Sr. Majeſtät des 
Königs nach Breslau wird in folgender Weiſe ſtatt⸗ 
finden: Mittwoch, den 5. d. M., Abfahrt von Berlin 
nach Sagan, woſelbſt zu Ehren Sr. Maj. am Abende 
Illumination der Stadt veranſtaltet wird; den 6. über 
Kohlfurt nach Breslau zum Empfange Ihr. Maj. der 
Kaiſerin von Rußland; den 7. reifen beide hohen Herr: 
ſchaften von Breslau nach Berlin. Den 5. find wegen 
des Bußtages alle Empfangsfeierlichkeiten in Kohlfurt 
verboten. AL N 

— — 


* 


— 536 — 


Publikationsblatt. 


12073] Daß bei dem ſtädtiſchen Kalkurbarium in Hennersdorf N 

a) der Ofen Mauerkalk zu 60 Scheffeln Preußiſch Maß für 20 Thlr. und 

b) der gleiches Maß enthaltende Ofen Ackerkalk für 17 Thlr. 15 Sgr. 
verkauft wird, wird hierdurch mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß die Zahlung an den angeftellten 
Kalkbrenner Haenel zu leiſten iſt und die Abfuhre jederzeit, jo weit es die Vorräthe geſtatten, erfolgen kann. 
Görlitz, den 13. April 1852. Der Magiſtrat. 


123221 Zur Ausführung einer möglichſt zweckmäßigen Krankenpflege der außer den ſtädtiſchen Anz 
ſtalten ärztlich zu behandelnden Armen⸗Kranken iſt der geſammte Kommunalbezirk in vier Armen⸗Kranken⸗ 
bezirke eingetheilt und jeder dieſer Bezirke einem beſtimmten Armenarzt überwieſen worden. Während 
die ärztliche Behandlung der in den ſtädtiſchen Anſtalten befindlichen Kranken auch fernerhin noch dem 
Herrn Stadtphyſikus Dr. Bauernſtein obliegt, iſt 

dieſem auch kuͤnftig der J. Armen⸗Krankenbezirk, welcher den 1. bis 5. Stadtbezirk einſchließlich des 
Rathsthurms umfaßt, zugetheilt, wogegen g 
der II. Armen⸗Krankenbezirk (umfaſſend den 6.— 8. Bezirk mit dem Frauenthurm) dem praktiſchen 
Arzt, Herrn Dr. Vietſch, 
der III. Armen⸗Krankenbezirk (welcher den 9., 10. und 12. Stadtbezirk mit dem Reichenbacher 
Thorthurm in ſich faßt) dem praktiſchen Arzt, Herrn Dr. Schnieber, f 
der IV. Armen⸗Krankenbezirk (11., 13., 14. Stadtbezirk mit dem Nikolaithorthurm) dem praktiſchen 
Arzt, Herrn Dr. Reimer, 
überwieſen worden iſt. Den Herren Bezirks-Armenärzten liegt die ärztliche, wundaͤrztliche und hebe⸗ 
ärztliche Fürſorge für alle diejenigen Armen ihres Bezirks ob, deren Behandlung ihnen durch die Armen⸗ 
direktion empfohlen werden wird. Nur wo Gefahr im Verzuge iſt, werden die Herren Bezirksärzte auf 
die bloße Empfehlung der Bezirks⸗Armenkommiſſionen oder duch ohne dieſelbe ſich der kurativen Ber 
Weg der Armen unterziehen. — In den Verpflichtungen der Hebammen und des Stadtwundarztes, 
welcher letztere ſich der wundärztlichen Behandlung der Armen nur im Auftrage des betreffenden Ber 
zirksarztes oder des Stadtphyſikus zu unterziehen hat, iſt nichts geändert. Dagegen find alle Funktionen 
des Stadtaccoucheurs, Herrn Hofrath Dr. Vogelſang, auf die Bezirks-Armenärzte übergegangen. — 
Jeder der Herren Bezirks-Armenärzte wird eine beſtimmte Stunde feſtſetzen, in welcher er denjenigen 
. welche ohne Nachtheil ihre Wohnung verlaſſen können, ſeinen ärztlichen Rath zu ertheilen 
ereit iſt. 
Wir bringen dies zur öffentlichen Kenntniß. 
Görlitz, den 25. April 1852. Der Magiſtrat. 


[2366] Diebſtahls- Bekanntmachung. 

Als geſtohlen ſind angezeigt worden: 1) ein erbſenfarbener Tuchrock, mit ſchwarzem Kattun in 
den Schößen, im Rücken und Aermeln aber mit grauem Futterkattun efüttert, mit neuer ſchwarzbaum⸗ 
wollener Vorſtoßſchnure, mit breiten ſchwarzen Hornknöpfen, mit Seitentaſchen in den Schößen, eine 
Ash Lai finfen inneren Bruſtſeite; 2) ein Paar braun- und ſchwarzgekaſtelte Tuchbeinkleider mit 
breitem Latz. ’ 

Pa Goͤrlitz, den 29. April 1852. V Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltung. 


12321] Das im Ober⸗Sohrager Hosch an der Langenauer Grenze eingehauene weiche Reiſſig 
wird am Montag, den 3. Mai d. J., Vormittags von 9 Uhr ab, im Schlage meiſtbietend verkauft werden. 


12380) CE” Wagen Auktion: Donnerstag, den 6. d., Vorm. 11 Uhr, auf dem Platze Eu 
Frauenthore. Geeignete Gegenftände werden zu pieſer Auktion am gedachten Tage von 9 Uhr ab dor 
angenommen. Gürthler, Auft. 


— 
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2379] Gerichtliche Auktion. Montag, den 3. d., von 9 Uhr ab, ſollen Jüdengaſſe No. 257. 
auf gerichtliche Verfügung außer den ſchon angezeigten Sachen auch gute gelbpolirte Möbel, wobei 
1 Glasſchrunf, 1 Nahtiſch, Rohrſtühle, Kommoden, Sopha, Sopha⸗Tiſche, Bettſtellen x., ferner 
Betten, Waſche, Kleider, außerdem 1 gute ſtarke Radber ꝛc. verſteigert werden. Die Moͤbels kommen 
gleich zuerſt zum Ausgebot. n Gürthler, gerichtl. Aukt. 

EIER Redaktion des Publikationsblattes: Guſtav Köhler. 


— ——ö . —— — — . —— — — 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


12353] Oeffentlicher Dank. * 

Die unterzeichneten beiden fremden Seifenſieder⸗Gehülfen: der proviſ. Altgeſelle der Stadt 
Görlitz Auguſt Werner und Heinrich Richter aus Fürth in Baiern, ſagen hierdurch dem Jung⸗ 
geſellen Daniel Lerche aus Tennſt in Thüringen ihren verbindlichſten Dank für die edle Unterſtützung 
der Fremden. Görlitz, den 27. April 1852. A. W. H. R. 


12363] Für die fo liebevolle Theilnahme und herrliche Ausſchmückung des Sarges unferer dahinge⸗ 
ſchiedenen geliebten Mutter und Schwiegermutter, der Frau Schuhmachermeiſter Johanne Chriſtiane 
Sophie Hoffmann geb. Eichhorn, ſagen wir allen Freunden und Bekannten unſeren tiefgefühlten 
Dank. Ebenſo fühlen wir uns verpflichtet, den Herren Trägern und allen Denen, welche die Verſtor⸗ 
bene zu ihrer letzten Ruheſtätte begleiteten, den herzlichſten Dank auszuſprechen. 

Goͤrlitz, den 26. April 1855 Die Hinterbliebenen. 
12350] Auf gute hypothekariſche Sicherheit liegen 500 Thlr. ſofort zum Ausleihen bereit. Das 
Nähere iſt in der Exped. d. Bl. zu erfragen. a 
12386] Eine Partie moderner Sommertücher zu auffallend billigen Preiſen offerirt | 

M. Wieruszowski. 


ae e e eee 
123711 Durch letzte Leipziger Meſſe wurde mein Lager in den neueſten und geſchmackvollſten 
K Kleiderſtoffen in Wolle und Seide, Tüchern und Double-Shawls und allen zu dieſer Jahtes- 


> zeit gehörenden Waaren auf's Beſte ſortirt. { 
J. Fränkel, 
j Obermarkt No. 124. in der „Goldenen Krone“. * 
LISTE ERERLE EL 0 1 


N 


12375] Durch den Empfang meiner Meßwaaren habe ich mein Schnitt⸗ ſowie Bandwaaren⸗Lager 
auf das Neueſte aſſortirt und empfehle daſſelbe zu angemeſſenen Preiſen, . 


S. Davidſobn. 


12387] Durch den Empfang meiner Leipziger Meßwaaren habe ich mein Lager in allen 
Branchen mit den modernſten Erſcheinungen der Mode reichhaltigſt aſſortirt und empfehle ſolche 


u den 65 Ne 1 M. Wieruszowski. 


n Echte Wiener 
Herren- und Damen- Handschuhe 


empfiehlt PR 
Llonis Cohn (vormals Barſchall). 
. Echte brabanter Sardellen 

Pfing und empfiehlt Ernſt Lehmann, Neißſtraße No. 328. 
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123621 Holz- Verkauf. 
75 dem Dominium Liebſtein ſtehen 40 Schock! langes 
Beef eiffig und 50 Schock / langes weiches Reiſſig zum 
erkauf. | | 


Auswahl bereits eingetroffen und empfiehlt ſolche zu angemeſſen billigen Preiſen k 
das Schnittgeſchäft und Damengarderobe⸗Magazin von 


12355 Adolph Webel, Brüderſtraße No. 16. 17. 


deen Täglich friſche Kräuter⸗Bwouillon in 5 
der Delikateſſen⸗ u. Weinhandlung v. A. F. Herden. 


2360] Ein faſt neuer Kommiß⸗Jäger⸗Nock nebſt Hoſe für einen Mann von 5“ 2—3% iſt billig 
zu verkaufen. Näheres in der Erped. d. Bl. 


[2372] Durch die in jüngſter Leipziger Meſſe perſönlich gemachten billigen Einkäufe bin ich in den 
Stand geſetzt, nachſtehende Artikel meinen geehrten hieſigen wie auch auswärtigen Kunden als auffallend 
billig zu empfehlen: Mantillen und Viſites, nach den neueſten pariſer und wiener Modells kopirt, in 
Atlas, Taffet, Sammet, Moirée und Changeants, von 3 Thlr. bis 20 Thlr.; franzöſiſche Batiſte 
und waſchechte Kleiverfattune in reichhaltiger Auswahl; echte Tibets, Twillds und Camelots in allen 
beliebigen Farben; ſchwarze mailänder Glanz⸗Taffete, % und „ breit, von 15 Sgr. ab; wollene 
Kleiderſtoffe in gros de berlin, Mir-Luftre, Luſtrins, Popelins und Mohaire, das vollftändige Kleid 
von 2½ Thlr. ab; feinſte weiße und bunte Strickwolle von 10 Sgr. das Pfund ab; Florence von 
5 Sgr. ab; die neueſten Stroh- und Borduren-Hüte, ſowie noch verſchiedene in dieſes Fach einſchla— 
gende Artikel zu Fabrikpreiſen. 

Die Schnitt, Mode-, Band- und Spitzenwaaren-Handlung von 


Wilh. Gerſchel, 


— Dorit, am Obermarkt No. 125 frühere‘ Stadt Berlin 
1 12349] Der Unterzeichnete beabſichtigt, ſein bisheriges Reitpferd, Trakehner-Hengſt, 
. 12 Jahr alt, 5° 4“ hoch, braun mit Stern, hinten weiß gefeſſelt, von ſehr jchöner Figur, 


durchaus fromm und komplet geritten, zu verkaufen. Kaufliebhaber können das Pferd 
täglich beſichtigen oder ſich ſchriftlich wenden an den Unterzeichneten zu Dominium Schadendorf per 
Klitten. v. Barfuß Falkenburg, Lieutenant der Landwehr: Kavallerie, 


dss, Täglich 17 Maitrank in 
der Delikateſſen⸗ u. Weinhandlung v. A. F. Herden. 


12370] In der St. Petrikirche iſt eine Mannsſtelle, nahe der Kanzel gelegen, zu verkaufen. Von 
wem? ſagt die Erped. d. Bl. N 
42381] Neißſtraße No. 343. ſteht ein Klavier zum Verkauf. Auch konnen daſelbſt mehrere ord- 
nungsliebende Leute Schlafſtelle bekommen. Ku ſch e. 
— 12348] Einem geehrten Publikum hier und der Umgegend zeige ich hier—⸗ 
2 durch ergebenſt an, daß ich das hieſige Bad und die damit verbundene voll 
ſtändige Neſtauration pachtweiſe übernommen habe, und wird daſſelbe vom 1. Mai ab 
eröffnet. Ich werde Alles aufbieten, um die mich Beſuchenden möglichſt zufrieden zu ſtellen. 
Bad Schönberg 1852. Müller, Bademeiſter⸗ 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 51. des Görlitzer Anzeigers. 


Sonntag, den 2. Mai 1852. 


— 


Görlitz. f Lune 
12352 Ein Pianoforte iſt zu verkaufen oder zu vermiethen bei Steininger, Handwerk No. 395 b. 
12364] Leinacker iſt beetweiſe oder auch in ganzen und halben Morgen zu verpachten und zu 
„Petronella“ zu befien. Näheres darüber bei C. verw. Klare in No. 870. 


„ * 

11 Empfehlung zur gütigen Beachtung. !!! 

Firma's und Schilder in beliebiger Art und Größe werden gut gemalt, wie auch weißer und 
bunter Delanftrich bei Neubauten ꝛc. gefertigt. Da mir meine körperliche Beſchaffenheit, beſonders das 
Pedal nicht geftattet, perſönlich mehrfach nach Arbeit umherzugehen oder zu bewerben, fo erlaube ich mir 
auf dieſem Wege alle mir wohlwollenden wertheſten Gönner zu bitten: mich wo möglich mit in mein 
Fach eingreifenden Arbeiten zu beehren, gewiß werde ich die kleinſte, wie die größte Arbeit nach 
Wunſch beſtens vollziehen. 


lese! G. Schirach, Maler, Langeſtraße No. 149. 
Das deulſche, Agentur⸗Komptoir von C. B. Richard, 


Pe o. 74. Greenwich-Street in New-York, 0 
übernimmt bei der bevorſtehenden 


* 2 . * 
Induſtrie⸗Ausſtellung aller Nationen in New⸗ York 
Agenturen deuticher Erzeugniſſe, und macht Fabrikanten, Kaufleute, Gewerbetreibende auf die Vortheile 
aufmerkſam, die ihnen durch das Vorführen ihrer Produkte vor den mit den Bezugsquellen meiſt unbe— 

annten Amerikanern erwachſen können und unzweifelhaft erwachſen werden. 
Alle an mich abzuſendenden Güter müſſen wohl verpackt und neben Zeichen und Nummer mit 

der Bezeichnung: 

„For the New-York. World fair, care of C. B. Richard in New-Vork“ 
verſehen ſein. Die Herren: 5 

Knorr & Holtermann in Ham burg, J. H. Buſchman in Bremen, 
N 7% Wilhelm Heineken in Rotterdam 
ſind bereit, die Beförderung von Sendungen an mich zu übernehmen. Die Güter müſſen frei bis an 


einen der vorgedachten Hafenplätze geliefert werden. s N 
"BA. bel C. Z. Nidard in Uew-Vork. 


12378] Wohnungs Veränderung. | 
Daß ich mein Schanklokal vom Steinwege auf die Boggaſſe No. 600. 
verlegt habe, zeige ich hiermit ergebenſt an. 2 ' 
Gbrlig, den 2. Mai 1852. Crnſt Weiſe, Schankwirth. 
12367 Da ich die Führung der Gaſtwirthſchaft in meinem Gaſthofe zur „Stadt Hamburg“ hier zu 
ſchwunghaſterem Betriebe derſelben am 1. Mai d. J. dem Herrn Auguſt Rudolph übertragen habe, 
enz ich dies mit der ergebenen Bitte zur Kenntniß des geehrten Publikums, den Gaſthof auch 
niger zahlreichen gütigen Beſuches zu würdigen und entſprechender Aufnahme, ſowie prompter Bedie⸗ 
gung verſichert zu ſein. Gleichzeitig werden Diejenigen, welche am Mittagstiſch unter billigen Bedin⸗ 
gen Theil zu nehmen wünſchen, höflichſt erſucht, recht bald deshalb gefaͤllige Meldung zu thun. 
Görlitz, den 2. Mai 1852. Lange, Gaſthofbeſitzer. 


E 
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12369]. Einem Knaben von rechtlichen Eltern, welcher Luft hat die Kürſchner⸗Profeſſion zu erlernen, 
weiſt die Erped. d. Bl. einen Lehrmeiſter nach. — — 

12368] Ein Knabe, welcher die Schule nicht mehr beſucht und kräftig iſt, findet Arbeit. Näheres 
in der Erped. d. Bl. 2 ik 

12382 Dienſtgeſu ch. 
Ein in allen Zweigen der Landwirthſchaft erfahrener, ganz zuverläſſiger Oekonom von geſetzten 
Jahren, der ſeit einer Reihe von Jahren mehrere große Güter zur Zufriedenheit bewirthſchaftete, ſucht 
zu Johannis e, einen anderweitigen Poſten als Inſpektor, Verwalter oder Rechnungsführer. Genauere 
Auskunft ertheilt Hr. Agent Stiller in Görlitz. A 
12365] Ein geſittetes ehrliches Mädchen, welches ſich zur Bedienung anſtändiger Geſellſchaft eignet, 
kann ſofort unter annehmlichen Bedingungen bei Auguſt Schander in Biesnitz ein Unterkommen finden. 

[2356] Die am 22. April bei mir an der Oberkirche eingelegten Kartoffeln kann der Eigenthümer 
gegen Erjtattung der Inſertionskoſten bei mir in Empfang nehmen. 

Brükner, Korbmachermeiſter, Ober-Steinweg No. 572. 


12302] In No. 407. am Weberthor ift eine Stube mit Möbels zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 


Taf 


[2304] Demianiplatz No. 440. iſt ein freundliches Hinterzimmer mit oder ohne Möbels an einen 
einzelnen Herrn zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. Näheres bei 
Görlitz, den 28. April 1852. Oswald Becker, Steinſtraße 94. 
[2297] Sommer⸗Logis. 
Einige Stunden von Goͤrlitz, dicht an einer Eiſenbahn-Station, iſt ein herrſchaftliches Schloß 
mit einem großen Garten unter äußerſt vortheilhaften Bedingungen zu vermiethen. Daſſelbe gewährt 
eine reizende Ausſicht auf's Gebirge. Das Nähere, ift in der Erped. d. Bl. zu erfragen. 


12096] Im Hauſe No. 178. ſind zwei möblirte Zimmer zu vermiethen und zu Johannis zu beziehen. 
12373] Kohlgaſſe 8186, 2 Tr. hoch, ſind 2 ſehr freundliche Stuben, die ſich zu einem Sommer⸗ 
aufenthalt eignen, zu vermierhen und können ſogleich bezogen werden. Näheres it ebendaſelbſt zu erfahren. 


[2377] Eine Stube mit Kammer ift an ſtille Leute zu vermiethen in No. 286. 
12351 f Beſcheidene Anfrage. 2 
Wenn an einem betretenen Fußſteige über eine Wieſe, wie dies von Zodel nach Liſſa der Fall 
iſt, keine Warnungstafel ſteht, kann da wohl eine unbefangene Perſon wiſſen, daß dies ein verbotener 
Weg iſt? Oder iſt vielleicht der Mann, dem dieſe Wieſe nicht gehört und der mich am 13. April, an 
welchem Tage ich aus Unkenntniß über dieſelbe ging, auf die unverfchämtefte und pöbelhaftefte Weiſe 
beſchimpfte und bedrohte, von den Liſſaern dahin beordert, um dadurch für die in der Zeit der Noth 
von den Nachbardörfern (und namentlich auch von der e empfangenen Liebesgaben die Danf- 
barkeit an den Tag zu legen? ine aus einem Nachbardorfe. 
2355] Wir zeigen ergebenſt an, daß der diesjährige Hauptkonvent auf den 8. Mai, Nachmittags 
2 Uhr, im Tuchmacher-Handwerkshauſe abgehalten wird. 
Da der zeitherige Direktor Herr Salin am 12. April geſtorben, ſo ſoll gleichzeitig die erledigte 
Stelle durch eine vorzunehmende Wahl wieder beſetzt werden. 
Die geehrten Mitglieder werden hierdurch freundlichſt eingeladen. 
Görlitz, den 29. April 1852. Die Deputation der Tuchknappen-Begräbniß-Geſellſchafts-Kaſſt. 


fl 


[2400] Nachdem auf Befehl der Königl. Regierung der chriſtkatholiſchen Gemeinde die St. Annen⸗ 
Kapelle entzogen worden iſt, wird der Gottesdienſt künftig im Saale des „Gaſthofs zum Strauß“ 
abgehalten werden, und findet derſelbe zum Erſtenmale am Bußtage, den 5. Mai, Vormittags 
9% 0 Uhr, daſelbſt ſtatt. 2... ert d ſta nde 

12347] Heute (Sonntag), den 2. d. M., Tanzmuſik, friſche Kuchen, gute Getränke und kalte Speiſen, 
wobei für nur möglichſt ſchnelle Bedienung Sorge getragen ſein wird. Hoffmann in Hennersdorf 

ben Heute (Sonntag), den 2. Mai, Abends Tanzmuſik, 
wozu ergebenſt einladet 0 SHenſe l. 

Entree 1½ Sgr. 20 


Schnellpreſſendruck von Julius Köhler in Görlitz. 


